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arl Barth/Charlotte Von Kirschbaum: Brief- arl Barths Hang, das „Dreieck” rational

wechsel. Bd.  — hg. VOIl olf- durchdringen und analytisch-theologisch
Joachim Erler, Türich: Theologischer Verlag „ordnen” (XXINM 0 6)),; und damit die Ma({ß-
2008 (Karl Barth Gesamtausgabe; Briefe gaben der Beziehung festzulegen miıtunter
19]) XLVIL; 591 5.; Ml., ISBN 978-3-290- uch relativ ungeachtet der Befindlichkeiten
17436-1 der beteiligten Frauen dürfte weniger über-

raschen als seine hin und wieder auftretenden
Über das „Dreieck‘ 100 u. 6.) arl und astrologischen Ambitionen der se1INn Hang

Nelly Barth und Charlotte VO  — Kirschbaum ist Kriminalromanen. Amuüusant lesen sich ‚P1SO-
viel geredet und bisher uch einiges geschrie- den wIl1e die, dass sich „Sanz verwirrt un:
ben worden. J] Nn Yy auUCUuNlSs quı solent hilflos“ fühle, sowohl VOINl seiner er als

du tout embarrasses” (XXI) beschrieb uch indirekt VO':  a} Kirschbaum als „Pascha”
Barth 194 / die Aufßenwirkung dieser UNgsC- apostrophiert werden (201{£.) Überhaupt

sind die humoristischen Einsprengsel w1e derwöhnlichen Beziehung. Wie stark diese me-
Nasc tro1s die drei Beteiligten orderte und gesamte uktus des Briefwechsels dazu aNngC-
belastete, kommt allerdings ın wohl keiner tan, die Lektüre auf einer persönlichen, wenl1-
deskriptiven Darstellung deutlich peCr theologisch-wissenschaftlichen Ebene VeI-

Ausdruck wI1e ın dem Briefwechsel Von Char- rten und genießen können.
otte VONN Kirschbaum und arl Barth. Beeindruckend, ber eher indirekt Aaus den

Als Teil der Briefwechseledition der Ge- Briefen abzulesen, ist der Werdegang Kirsch-
unter baums VOonNn einer Rotkreuzschwester ZUr Theo-samtausgabe der Karl-Barth-Stiftun

Ägide VOINl Hans-Anton Drewes sSst der lo In Neben ihrer Fürsorgetätigkeit arbeitete
erste Band dieses Briefwechsels insgesamt 231 S1e sich autodidaktisch in aktuelle systema-
Briefe und Schriftstücke AUS den Jahren 1925 tisch-theologische Entwürfe, Lutherpredigten
bis 1935 Von 1925 bis 1932 ist allerdings 11UT und sämtliche Publikationen Barths e1n, lernte
eine arte VO  — Kirschbaum erhalten 29 der passant Latein und Wal diejenige, die Barths
est der Briefe dieser eit stammt aus der Ideen verschriftlichte. Als 42jähriger Theolo-
Feder arl Barths. Hıer zeıgt sich ıne gewlsse gieprofessor schrieb ihr Barth, freue sich
Schwierigkeit, die der gesamte Briefwechsel darauf, sich mıit ihr ın die Materı1e

at; einzuarbei-aufwirft: Kirschbaum kann durch die KorreSs- für ıne schreibende 10
pondenz Barth-Kirschbaum über weıte Stre- ten (78) /u diesem Zeitpun Wal Kirschbaum
cken 1Ur Barths Perspektive wahrgenom- ahre alt und hatte auflser der Ausbildung in
InNen werden. (Janz abgesehen werden 111USS allgemeiner Krankenpflege lediglich ıne wel-
VOoNn eiınem direkten Findruck der dritten jähri Ausbildung der Sozialen Frauen-
Person Bunde, Nelly Barth, die 1Ur auf sch in München abgeschlossen. 1932, als
der Ebene der Spiegelung durch Kirschbaum der Briefwechsel tatsächlich mıiıt Briefen
und Barth erfahrbar wird. Seıt dem Zeitpunkt, Kirschbaums einsetzt, s1e bereits derartig
als Kirschbaum in das gemeinsame Haus der theologisch geschult, dass sS1e 1m Marz 1933 die
Barths eINZOg, spiegelt der Briefwechsel Natur- Zulassung ZUTN „(Theologie)Studium hne

Reifezeugnis” hne weıtere Auslassung darü
wider, WEl entweder Barth der Kirschbaumgemäfß 1Ur noch die spezifischen Situationen

ber bestand. Leider wird sich das ze1igt
zumindest der Briefwechsel bis 1935 wahr-auf Reisen I; und bietet damit ebenfalls
scheinlich nicht bis 1Ns Letzte Kirschbaumskein stringentes Bild der Ereignisse. nsgesamt

allerdings eröftnet der vorliegende Briefwech- Anteil der „Kirchlichen Dogmatik” klären
sel, dessen Edition auf einen Beschluss der lassen. Barth selbst hob ihre Arbeit mehrfach
Nachfahren arl und Nelly Barths VO  - 1985 in Gesprächen und Brietfen hervor. Die "PÄt-

sache aber, dass Kirschbaum dem
tiefender FEinblicke In das Leben der Barth-zurückgeht XIX) einen ganzech Fundus VeI-

Mammutprojekt der „Kirchlichen Dogmatik”
schen Familie im weılteren Sinne. VOIN Anfang als Teampartnerin Barths

arbeitete und dafür n1ıe ofhziell als MitautorinSo konturiert die Publikation nicht 11UTI iıne
durchaus berührende Liebesgeschichte der Mitarbeiterin genannt wurde, i1st eın
diesem Punkt dürfte die Lektüre selbst Barth- irreparables Manko der Theologiegeschichte
kennern ıne NeUuUe Facette des theologischen des Jahrhunderts, welches angesichts der in
Heros bieten sondern liefert Aufschlüsse ihren Briefen Tage tretenden Einblicke Uun!

Kenntnisse als (Laien) Theologin besondersüber die Persönlichkeiten der Beteiligten SOWI1eE
schmerzlich verzeichnet werden 11US$S5.der Freunde und VOT lNlem Angehörigen der

Gro{fs$familie Barth
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och nicht 11UT Barth und Kirschbaum ce] ihre emotionale Tiefenschärfe urch die
erlangen ihren Persönlichkeiten und Unmittelbarkeit der Briefe hochinteressant
ihrer Verbindung durch den Briefwechsel und beklemmend lesen sind die se1it 1934
Plastizität sondern uch die Dreiecksbezie- einsetzenden Schilderungen des Kirchen-
hung selbst uch wenNn 1€eSs 1Ur durch die kampfes und der synchronen Positionen Von

Kirschbaum und Barth den Auseinander-Spiegelung durch arl Barth uUun! Kirschbaum
erfolgt Seit dem Kennenlernen VOIN Barth und setzungen der Bekennenden Kirche MmMIt der
Kirschbaum Sommer 1925 bzw dem nationalsozialistischen Diktatur, die 1935
einschneidenden Treften der beiden Ende der Emigration der Barthschen Familie AUs
Februar 1926 dem der „Schock der Br- Deutschland gipfelten
kenntnis folgte, Wds sich zwischen arl und Insgesamt weckt die, auf jeden ohnens-
„Lollo” emotional abzeichnete, 65 die Bezie- werte Lektüre, Empathie für 111e zeıtgenOS-
hung Barth-Barth-Kirschbaum Phasen relati- sisch unkonventionelle und komplexe Bezie-
Vell Gleichklanges, ber uch tiefe Krısen auf. hungsgeschichte und ihre Beteiligten, und
Am signifiıkantesten sticht der Tiefpunkt her- bietet :L1Fülle theologiegeschichtlicher
VOI, der zeitlich den inzug Kirschbaums

sowohl andere Briefwechsel Barths ebenso
Detail- un:! Hintergrundinformationen, die

als „Sekretärin das Munsteraner, Spater
Bonner Haus der Barths (1929/30) anzusiedeln SC1IN theologisches Gesamtwerk illustriert
1ST SOWIEC die Grundsatzkrise VO  e}z 1931 bis und mancher Hinsicht uch konterkariert
1933 der VOoO  - allen Seiten das Ihema Leipzig (1J1S@ Bauer
„Scheidung ventiliert wurde Zumindest
Kirschbaum 1ST vermuten, dass ihre regel-
mäfßßig auftretenden Depressionen ] Zusam- Eberhard Busch He Die kte arl Barth
menhang miıt diesen Anspgnm}ng(e(:n gestan- Zensur und Überwachung Namen der
den haben dürften. Wie „untragbar” sich uch Schweizer Neutralität 1938— 1945, Theologi-
für die Kinder des Ehepaares Barth die scher Verlag Zürich 2008 740 Seiten, ISBN-
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meinschaCS  «taltete XIX), die SIC als „Notge-

erklärt bekamen, lässt sich indi-
rekt nachvollziehen Zumindest teilte sich Die Sammlung VON ortragen, Aufsätzen
„ Tante Lollo“ vielen Punkten mıiıt Nelly und offenen Briefen, die arl Barth zume1st
Barth Erziehungs- un Betreuungsaufgaben während des 7 weiten Weltkriegs verfasst hat
Der Verband VOINl arl Barths Familie erfährt und 1945 unter dem Titel „Eine Schweizer
durch den Briefwechsel Ce1IN! klare Beleuch- ımme 1938 945“ erscheinen jefß WaTlr

tung besonders durch Barths utter, CHNSCHHI Stellen mı1t der Bemerkung versehn
Brüder und deren Frauen ergaben sich „Von der Zensur verboten Nun 1ST dieses
wieder Konflikte und Spannungen Hinblick brisante Stück Schweizer Politik- und Kirchen-
auf die Dreiecksbeziehung uch der Freun- geschichte MmMIıt europäischem, transatlanti-
des und Kollegenkreis Barths begleitete die, schen Horizont breit angelegten
dieser Zeit dieser Oorm nahezu einz1ıgartıge Dokumentation besichtigen „Die Akte
Beziehung renommılerten deutschen arl Barth verdankt sich der langjährigen
Theologen, miıt ambivalenten Reaktionen Ste- Forschungsarbeit Eberhard Buschs miıt den
ten Nachfragen und Kommentaren sahen sich Mitarbeiterinnen der arl-Barth--Forschungs-
alle Beteiligten ausgesetzt und uch diesem stelle Öttingen, Barbara Schenk und

Stefania Centofanti, finanziert durch diePunkt dürfte die „Legende die Beziehung
Barth Barth Kirschbaum 111e Korrektur T1ILZ--Ihyssen Stiftung.
durch den Briefwechsel erfahren verschwiegen Das Buch be nt mıiıt Reaktionen aufBarths
wurde das „Dreiec offensichtlich WENLSCHI, als berühmt-erucSI  htigl Brief den Prager
dies Von Zeitgenossen und den Nachgebore- Theologen Josef Hromäadka VO: Sep-

tember 1938 (S 15) und endet MI1t ınerNnenNn ANSCHOMIMECN wurde
Über das Beziehungsgeflecht hinaus SPIC- Freigabeempfehlung VO  3 Barths Schrift „Die

geln die Briefe auf persönliche und Weise Deutschen und WIT VO: Maärz 1945
das aktuelle Zeitgeschehen und Hintergrunde S 692) FEine Woche nach Hitlers unter An-
des akademischen und kirchlichen Lebens drohung militärischer Gewalt die tsche-
wider nter anderem wird (wieder einmal) choslowakische Regierung gerichtete Forde-
Barths und gleichermaißen uch Kirschbaums nach Abtretung der sudetendeutschen
Hellsichtigkeit deutlich Was die politischen Gebiete hatte Barth mıt Satzen Wider-
Entwicklungen Deutschland ab 932/33 stand aufgefordert, die 1116 Cantus firmus
anbelangt Kontroversen mıiıt theologischen aller SsSCINeTr Außerungen N Zeit bilden
Kollegen, mı1t eorg Merz Anfang der „Jeder tschechische Soldat, der dann streıte!
1930er Jahre, erhalten, selbst wenn anderer und leidet wird uch für tun und ich
Stelle bereits behandelt durch den Briefwech- Sasc heute hne Vorbehalt wird uch
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